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Erſcheint täglich
mit Auslahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negelmäßige Weilagen:
Illuſtrirtes HSonntagsblalt, Mode und Feim,

Kand wirthſchaftliche und JandelsPeila ge.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

To.e 304.

Ouartalswecrhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung

des Abonnements auf den Gmal wöchentlich er
ſchrinenden

„Merſebnrger Correspondent

mit ſeinen 3 Beiblüttern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
„Landwirthſchaftliche und Handelsheilage

„Mode und Heim“
in höftiche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von
Mk. und Mt. 20 Pf. weiler, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redackion

Die „Kreuzzig. hatte kürzlich behauptet, der
„altmärkiſche Sand“ habe die Männer hervorgebracht,
die aus dem beſcheidenen Markgrafenthum das ſtolze
Preußen und mächtige Deutſche Reich gemacht
haben. Mit der „Kreuzztg.“ hierüber zu diseutiren,
würde allerdings zwecklos ſein. Eine ernſtere Be
achtung und Zurückweiſung erfordert aber eine der
artige Behauptung, wenn ſie, wie dies vielfach im
heutigen geſchichtlichen Unterricht der Fall iſt, zum
Mittelpunkt populär-patriotiſcher Tendenzgeſchichte ge

macht wird. Die Neugeſtaltung des hiſtoriſchen
Unterrichts, welche die antihumaniſtiſche Reform des
höheren Schulweſens von 1892 in Preußen mit ſich
gebracht hat, geht geradezu darauf aus, ſchon das
heran wachſende Geſchlecht mit jener unhiſtoriſchen

Auffaſſung der preußiſchen Geſchichte zu durchdringen,
nach der dieſe nichts ſein ſoll, als die Evolution
einer dem preußiſchen Staate innewohnenden Be

ſtimmung, und mit dem Glauben an den darin be
uhenden Vorzug Preußens zu erfüllen. Man kann
es daher nur init Genugthunng begrüßen, wenn aus
den Reihen der Fachwiſſenſchaft ſelbſt gegen dieſe

rinſeitige Geſchichtsauffaſſung Stellung genommen
wird. Der Königsberger Hiſtoriker Hans
Prutz hat ſoeben eine neue preußiſche Geſchichte im
Cotta' ſchen Verlage erſcheinen laſſen die beiden
vorliegenden Bände reichen von den erſten Anfängen
bis 1740, zwei weitere, welche die Ereigniſſe bis
1888 behandeln werden, ſollen in den nächſten Jahren
erſcheinen in der er ſich in bemerkenswerther Weiſe
gegen die Tendenzgeſchichte wendet. Die bisherigen
Populären Darſtellungen Preußiſcher Geſchichte ſind,
wie er mit Recht meint, nur allzu häufig in den
Fehler verfallen, in dem Siege des einen Theils

noch nachträglich eine Art von Gottesgericht zu ſehen
Und die Vergangenheit ſo zu beleuchten, daß ſein

Sieg gleichſam als das Vernunftgemäße erſcheint,
Alles aber, was ihn hindern ſollte, wie eine Auflehnung

gegen den Willen des Schickſals.

Freitag den 29. Dezember.

Jn dieſer Dar
ſtellung erſcheint die preußiſche Geſchichte als mit
einer zwingenden Logik von jeher gerichtet auf die
Einigung Deutſchlands durch Preußen als ihr noth
wendiges Ergebniß, ſo daß die preußiſche Politik nie
ein anderes Ziel im Auge gehabt hätte, als die
Wohlfahrt Geſammtdeutſchlands und die Intereſſen
Preußens immer mit denen des übrigen Deutſchlands
zuſammengefallen wären. Ja ſelbſt die Zeiten, wo
Preußen erwieſenermaßen eine entſchieden undeutſche
Politik verfolgt hat, werden mit dieſem teleologiſchen
Syſtem in Einklang gebracht, indem man ſie zu
Lehrzeiten macht, durch die Preußen hindurch
gehen mußte, um durch Schaden klug und ſeines
Berufes für Deutſchland vollends bewußt zu werden.
Ein derartiger hiſtoriſcher Eklektizismus, aus teleo
logiſcher Voreingenommenheit entſprungen, ſtreift hart
an bewußte Schönfärberei und enthält eine Gefahr,
die den ſo ſtark betonten Vortheil einer planmäßigen
Stärkung des Nationalgefühls und der Vaterlandsliebe
bei der Jugend ſchließlich mehr als aufwiegen dürfte.
IJnſofern wird jene Behandlung der vaterländiſchen Ge
ſchichte, wenn ſie nicht mehr eine literariſche Er
ſcheinung iſt, ſondern ein ſtaatlich erkanntes und ſtagt
lich angewandtes Moment der nationalen Erziehung
und Bildung wird, geradezu eine nationale
Gefahr Nicht minder zutreffend iſt, was Prutz
über die oft den Raähmen der geſchichtlichen Wahrheit
verlaſſende Darſtellung von dem Einfluß einzelner
Perſonen und ſpeziell gekrönter Häupter auf die
geſchichtliche Entwickelung ſagt. „Am wenigſten,
meint Prutz, ſollte man die Hohenzollern ſo behandeln.
Sie bedürfen nicht eines ſo flach panegyriſchen Tones
ihr Wirken braucht nicht an einem verwaſchenen
Fürſtenideal gemeſſen zu werden, um vor Mit und
Nachwelt zu beſtehen. Vielmehr können ſie recht be
griffen Und gewürdigt werden nur aus ihrer
beſonderen, menſchliche Größe und menſchliche
Beſchränktheit eigenartig miſchenden IJndividualität
und deren Wechſelwirkung mit den reglen Verhältniſſen,
die ihnen ihr Staat mit ſeinen Bedürfniſſen und den
dieſen entſpringenden Aufgaben darbot. Gerade die
größten Männer, auch wenn ſie Throne einnehmen
und die Schickſale von Völkern in ihre Hand gelegt
wiſſen, ſind ſich der Bedingtheit ihres Willens, der
Schranken ihres Könnens und der Mangelhaftigkeit
ihres Thuns am meiſten bewußt. Man ſoll ſie des
halb nicht als Heroen auffaſſen und nicht alle s,
was unter ihnen geleiſtet iſt, als ihr perſönliches
Werk darſtellen. Jm Gegentheil wird man ihnen
um ſo mehr gerecht werden, ſie menſchlich um ſo
beſſer begreifen und dann auch den Herzen Der
Nachlebenden und namentlich der Jugend um ſo
näher bringen, je mehr man ſie als Menſchen
betrachtet und ſie auch auf dem Throne in ihrer
menſchlichen Eigenart gelten läßt. Dann wird auch,
was ſie geleiſtet, recht zur Geltung kommen und nach
Urſprung und Werth voll gewürdigt werden. Auch
die Nachwelt wird dann zu ihnen ein ſozuſagen
perſönliches Verhältniß gewinnen. Die Pflege des
Patriotismus aber wird ch auf dieſem Wege ganz
ungeſucht ergeben, ſicherer und wirkſamer als durch
eine Brhandlung der vaterländiſchen Geſchichte, die
der Gefahr eines gewiſſen Byzantinismus eigentlich

dauernd ausgeſetzt iſt.“
ne

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Während des Weihnachtsfeſtes ſcheint ſich nichts

Beſonderes auf dem Kriegsſchauplatze ereignet zu
haben. Der in Kapſtadt kommandirende General
telegraphirte am Sonntag Abend dem Staatsſecretär
des Krieges, daß die allgemeine Lage in Südafrika
unverändert ſei. Dabei iſt es denn auch ſeitdem
geblieben, falls man nicht etwa in England ungünſtige
Nachrichten verheimlicht.

Ueber die neuen engliſchen Rüſtungen
iſt weiter Folgendes zu melden Das Schiff „Dunoöttär
Caſtle“ mit Feldmarſchall Roberts an Bord iſt
am Dienſtag Abend ſpät in Gibraltar eingetroffen.

S e e ne Snene ehe

Lord Kitchener begab ſich an Bord der „Dunottar
Caſtle“, welche Mittwoch früh nach Südafrika ab
ging.

Aus Jndien werden doch noch Verſtärkungen
herangeholt. Aus Calcutta meldet das „Reuterſche
Bureau“ vom Sonntag, es ſei beſtimmt worden, daß
ſich das 16. Regiment der Lancers nach Süd
afrika begeben ſoll, desgleichen ſollen 2000 Reſerve
pferde von der Eingeborenen Kavallerie nach dem Kap
abgehen. Das iſt aber auch das Aeußerſte, was
man in Indien entbehren kann. Der „Times“ vom
Dienſtag zufolge hält es die Regierung nicht für
wünſchenswerth, weitere europäiſche Truppen aus
Indien zu verlangen, falls nicht eine unvorhergeſehene
Schwierigkeit eintritt.

Vom Kriegsſchauplatz in Natal iſt von
großem Intereſſe eine amtliche Darſtellung
aus dem Burenhauptquartier über die
Schlacht bei Colenſo, die am 15. Dezember
bekanntlich mit einer großen Niederlage der Engländer
endigte. Das Reut. Bureau meldet über Lourenzo
Marques Folgendes

Eine aus dem Hauptquartier der Buren in Colenſo
vom 16. d. M. datirte amtliche Depeſche beſagt:
Geſtern früh bei Tagesanbruch traf das ſeit langer
Zeit Erwartete ein. Der Arrtillerieoffizier Pretorius

meldete uns, daß die Colonne des Generals Buller
im Anmarſch gegen unſere Stellungen am Tugela
ſei. Das feindliche Centrum beſtand aus einer ſehr
großen Maſſe Jnfanterie, während auf den Flanken
je zwei Batterien Artillerie vorgingen. Starke Ab
theilungen Kavallerie dienten als Deckung. Unſere
Artilkerie beobachtete abſolutes Schweigen,
um nicht ihre Stellungen zu verrathen. Als zwei
Batterien der Engländer bis auf Gewehrſchußweite
herangekommen waren, nahmen die Unſrigen das
Feuer mit niederſchmetternder Wirkung auf. Dann
griff auch unſere Artillerie ein und brachte qugen
ſcheinlich den Feind, welcher in dem Glauben gelaſſen
war, daß er die Brücke über den Tugela zur Paſſage
benutzen könne, in Verwirrung. Jnzwiſchen hatte der
rechte feindliche Flügel unſere am weiteſten nach
Süden vorgeſchobene Poſition angegriffen, aber das
Feuer unſerer Mauſergewehre wirkte ſo
furchtbar, daß der Angriff ſich wie eine
Welle braäch, welche ihre Kraft erſchöpft hat.
Reihenweiſe Todte und Sterbende zurücklaſſend
drangen die Engländer von Neuem vor, wurden
aber wiederum zum Rückzugegezwungen, wo
bei ſich neue Berge von Leichen aufhäuften. Die reiten de
Artillerie der Engländer drang bis zu dem Ufer
rande des Fluſſes vor, wo das Kommando von Ermelo
ſtand. Dieſes eröffnete aber ein ſo mörderiſches
Feuer, daß die beiden Batterien von den
Engländern im Stiche gelaſſen werden
mußten. Zweimal verſuchten die Engländer,
Pferde heranzubringen, um die Kanonen fortzuſchaffen,
es glückte ihnen auch beim erſten Male, ein Geſchütz
zu beſpannen. Beim zweiten Male fielen aber
Menſchen und Thiere, von unſerem Feuer nieder
geſchmettert. Jetzt zogen ſich die Engländer
in ihr Lager zurück, von wo ſie ein Shrapnelfeuer
auf die Brücke eröffneten, um uns an der Wegnahme
der Geſchütze zu hindern. Es gelang uns indeſſen
ſpäter, die neun Kanonen zu erbeuten. Die Generale
Botha und Trichart befanden ſich ſtets an den
gefährlichſten Punkten. Elf Ambulanzen ſchafften
die todten und verwundeten Engländer fort. Das
Schlachtfeld war in ſeiner ganzen, mehrere Meilen
langen Ausdehnung von Todten und Verwundeten
bedeckt. Die Niederlage der Engländer iſt eine zer
malmende.

Eine weitere amtliche Depeſche aus Pretorig be
ſagt, die Buren hätten in der Schlacht am
Tugela nur dreißig Todte und Ver
wundete gehabt. Dieſe Ziffer erſcheint ſehr gering.
Allerdings lagen die Buren in guten Deckungen. Die
engliſche Artillerie ſcheint, wie bei Magerfontein,
ſchlecht getroffen zu haben.

Zu der Aufſtandsbewegung der Afri



kander meldet die „Times“ aus Sterkſtrom
vom 19. Dezember: Nicht loyale Geſinnung,
ſondern Furcht hält vor einem allgemeinen Aufſtande
zurück. Die in den einzelnen Orten befindlichen
Anhänger des Afrikanderbundes ſind illoyal. Ebenſo
wird berichtet, daß mit wenig Ausnahmen faſt alle
Ortſchaften in dem nördlichen Kaplande illoyal ſeien.
Die Freiſtagatkommandos ſeien zwar enttäuſcht über
die kleine Zahl von Freiwilligen, welche ſich zum
Kriegsdienſt geſtellt haben. Sollten aber Zweifel
darüber entſtehen, daß England ſeine Sache bis zum
Aeußerſteu durchführen könne, dann würden alle
Colonialburen zu den Waffen greifen. Die „Times“
meldet ferner aus ModderRiver vom 19. Dezember
Die Loyalität der Holländer im Weſten der Kap
colonie iſt noch im Schwanken. Die Geſammthaltung
der Holländer der Colonie iſt unverändert geblieben,
allein die Mißſtimmung iſt gewachſen durch die
Niederlage von Methuen's Entſatztruppen. Es iſt
viel nothwendiger, der Colonie ſchnell
ſtens Erleichterung zu verſchaffen, als in
das Gebiet der Burenrepubliken einzudringen.

Am Modder-River war nach amtlichen
Meldungen vom Montag die Lage unverändert.
Methuen iſt gut verſchanzt. Der Feind beunruhigt
ihn nicht. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
ModderNiver vom 21. d. M. gemeldet: Ein hin
und wieder unterbrochenes Geſchützfeuer dauert heute
auf beiden Seiten an. Die Geſchoſſe der Buren
gingen zu kurz. Mehrere Kriegsberichterſtatter ſind
vom Modderfluß nach Kapſtadt zurückgekehrt, wodurch
man hier in der Anſicht beſtärkt wird, daß Methuen
für den Augenblick nicht beabſichtigt vorzurücken.

Sechs Apparate für die drahtloſe Tele
graphie Marconis, welche für die Buren
beſtimmt waren, ſind nach der „Times“ in Kapſtadt
aufgefangen worden. Die Experimente, welche in
DOraänjeRiver mit denſelben aufgeſtellt wurden, waren
ſehr erfolgreich. Die Verbindung mit De Aar, das
70 Meilen entfernt iſt, wurde hergeſtellt.

Die deutſchen Behörden in Damaraland
ſollen Maßregeln gegen Anwerbungen für die Buren
im deutſchen Schutzgebiet getroffen haben. Weder
Menſchen noch Pferde dürfen die Grenze überſchreiten.

Nach Der neueſten amtlichen Denkſchrift befinden
ſich in ganz DeutſchSüdweſtafrika nur 323 Buren,
ſo daß eine Anwerbung ſich kaum lohnt. Deutſchlandwahrt aber gefliſſentlich ſeine Neuſralitak

Der nord amerikaniſche Stgatsſecretär
Hay hat nach einer am Sonnabend aus Newyork
eingelaufenen Meldung des „Reuterſchen Buregus“
eine Unterſuchung angeordnet über die von En g
land vorgenommene Beſchlagnahme von Schiffen in
der DelagogBucht, die amerikaniſches Mehl führten,
das als Kriegseontrebande erklärt worden ſei. Jm
Anſchluß daran ſei mitgetheilt, daß neuerdings auch
die norwegiſche Bark „Reging“, von Java mit einer
Ladung, Balken und Schwellen zum Bahnbau
kommend, in der Nähe der Delagoabai von dem
engliſchen Kriegsſchiff „Forte“ aufgebracht und dann
nach Durban eskortirt wurde.

Das Newyorker „Journal“ veröffentlicht
einen Brief des Präſidenten Krüger an die
amerikaniſche Nation. Der Präſident begrüßt
darin den Präſidenten und das Volk der Vereinigten
Staaten von Amerika und erklärt, daß er ſtets bereit
geweſen wäre, ſich einem Schiedsſpruche zu unter
werfen England aber habe dies immer verweigert.

Krüger ſchließt: Demnach ſind wir zum Kriege
gezwün gen geweſen, denn England ſandte Tauſende
von Soldaten nach Südafrika und bis an unſere
Grenzen mit dem ſtillen Eingeſtändniß, uns zu
zwingen, alles das zu thun, was England uns auf
zuerlegen das Recht zu haben glauben würde. Die
große amerikaniſche Nation, die vor mehr als hundert
Jahren gegen dieſe ſelbe engliſche Nation kämpfen
mußte, um ihre Freiheit aufrecht zu erhalten, werde
der kleinen Schweſterrepublik in der Ferne gewiß ihre
Sympathien zuwenden bei ihrem Kampfe gegen ein
mächtiges Reich, um ihr Eigenthum und ihre Un

abhängigkeit zu ſchützen.

Deutſchland.
(Die preußiſche Regierung) ſcheint der

Anſicht zu ſein, daß der Jahrhundertwechſel
nicht überall genügend gewürdigt werden könnte
und hat, wie mehrere Blätter übereinſtimmend melden,
durch Miniſterialerlaß die Behörden anweiſen laſſen,
„„in geeigneter Weiſe bei gemeinnützigen Vereinen
und auch anderweit auf die Abhaltung von Verſamm
lungen und Vorträgen hinzuwirken bei denen des
zur Neige gehenden Jahrhunderts und der Segnungen,
die es unſerer Nation gebracht hat, gedacht, und
namentlich auch auf die glorreiche Leitung
unſerer Geſchicke durch die preußiſche
Krone hingewieſen wird.“ Zu einer behörd
lichen Organiſation der Feier fehlt nur noch, daß die
feſtlichen Veranſtaltungen überall von Polizeiorganen
überwacht werden. Die im Schlußſatz enthaltende
Aufforderung erſcheint uns ſchon aus dem Grunde
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nicht recht angebracht, weil es ein allſeitig geübter
Brauch preußiſcher und deutſcher unpolitiſchen Vereine
iſt, auch bei feſtlichen Veranſtaltungen, die an ſich
mit öffentlichen Angelegenheiten nichts zu thun haben,
des Landesfürſten zu gedenken. Die Art und Weiſe,
wie patriotiſche Kundgebungen durch den Miniſterial
erlaß geradezu zur Pflicht gemacht werden, hat ſelbſt
ein ſo durch und durch monarchiſcher Mann, wie
Treitſchke, auf das Schärfſte gemißbilligt.

(Chriſtus und Mittelſtandspolitik.)
Man verzeihe, wenn wir dieſe Worte zuſammen
koppeln. Aber nicht wir thun es, ſondern das
antiſemitiſchagrariſche „Berl. Blatt“, das in ſeinem
WeihnachtsFeſtartikel obige Thorheit zum Beſten giebt.
Zuerſt wird behauptet, daß Jeſus Chriſtus „vor
allem dem deutſchen Volke gehört“. Wie arm iſt die
Welt daher, die nicht deutſch iſt. „Als ihre Zeit
erfüllet war, da traten die heidniſchen Gottheiten, die
unſere Voreltern verehrten, beſcheiden zurück.“
Von den ächt Jahrhunderte langen Rieſenkampfen,
den Strömen deutſchen Blutes, die die Einführung
des Chriſtenthums erfordert hat, weiß das biedere
Blatt der Mittelſtands Spießer nichts. Aber es
kommt noch beſſer. „Nicht den niederſten Volks
kreiſen, dem damaligen SklavenProletariat, entſtammte
Chriſtus, ſondern er ging aus der Schicht hervor, die
wir heute als Mittelſtand bezeichnen. Sein Vater
war ein freier Handwerker und offenbar tüchtig in
ſeinem Berufe. Ueberfluß an Gold hatte er aller
dings nicht; damit haperte es beim Mittelſtande
damals wie heute.“ Und nun kommt die Krönung
dieſes Leitartikels „Chriſtus iſt für alle Menſchen
gekommen, aber zuerſt gehört er uns, dem
deutſchen Mittelſtande, der mit der bitteren
Noth des Lebens ringen muß, wie ſeine Eltern.“
Hier wird der Name des Heilands für den Mittel
ſtand direkt gemißbraucht! Dieſe Würdeloſtgkeit aus
Mittelſtandspolitik! Man kann nicht ſchimpflicher
Demagogie treiben.

(GHie Bemühungen des Bundes der
Landwirthe,) auch in Süddeutſchland feſten Fuß
zu faſſen, ſind bisher nur von geringem Erfolge be
gleitet geweſen. Die beſtehenden bayeriſchen Bauern
bünde ſtanden dem „preußziſchen“ Bunde mit
unverhohlenem Mißtrauen gegenüber, das nur noch
verſchärft wurde, als einer der kürzlich verſtorbenen
Führer der bayeriſchen Bauernbündler geneigt ſchien,
dem Bunde in Bayern die Wege zu ebnen. Nun
verſuchen es die preußiſchen Agrarier mit
den bayeriſchen Antiſemiten. Es wurde
kürzlich ſchon mitgetheilt, daß der Führer der
Münchener Antiſemiten, Wengg, durch Flugblätter
ſeine meiſt ländlichen Parteigenoſſen zum Anſchluß an
eine bayeriſche Abtheilung des Bundes aufforderte. Jn
dem Sigl' ſchen „Bayer. Baterland“ leſen wir nun, daß
von Mitte Januar an in München als Organ des
Bundes der Landwirthe zweimal das Blatt „der
Bund der Landwirthe“ unter der Redaction des
Herrn Wengg, gleichzeitigen Herausgebers des
antiſemitiſchen „Dtſch. Volksblattes“ erſcheinen
wird. Der Uebergang des Liebermann v. Sonnen
berg ſchen Flügels der deutſch. ſozialen Reformpartei
zum Bunde der Landwirthe dürfte wohl auch nur
noch eine Frage der Zeit ſein.

Volkswirthſchaftliches.
In Süddeutſchland und beſonders in Sachſen

ſind in der letzten Woche bittere Klagen über die
Wirthſchaftspolitik der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung geführt worden.
Dieſe Staaten fühlen ſich durch die preußiſche Ver
kehrspolitik in Bezug auf die Selbſtändigkeit ihrer
Eiſenbahnen bedroht und ſchon bei dem jetzigen Um
fange des Preußiſchen Eiſenbahnnetzes in ihren
Einnahmen empfindlich geſchädigt. Die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung beſtreitet zwar alle Ausbrei
tungsgelüſte, mußte aber unlängſt in ihrer Ver
theidigungsſchrift in der „Berl. Correſp.“ ſelbſt

zugeben, daß z. B. Baden durch Einbeziehung der
heſſiſchen Staatsbahnen in das preußiſche Verkehrs
netz eine Einbuße an ſeinen Eiſenbahneinnahmen
erlitten hat. Wenn es ſich hierbei auch nur um
eine oder mehrere Millionen Mark handelt, fällt in
dem kleinen Baden doch dieſer Ausfall für die
geſammte Geſtaltung der Staatsfinanzen erheblich
in's Gewicht. Jn Karlsruhe hat man gute Miene
zum böſen Spiel gemacht, da man über Mittel zur
Abwendung dieſer Schädigung nicht verfügte. Daß
auch Sachſen durch die Verbeſſerungen in der Ver
bindung zwiſchen Berlin und Wien über Oderberg
geſchädigt wird, iſt in der Berl. Correſp. nicht
wiederlegt worden. Das „Vaterland“, das Organ
der ſächſtſchen Konſervgliven, bemerkt zu dem Be
ſchwichtigungsartikel der Berl. Correſp. „Wenn
das beiderſeitige Verhältniß als
bezeichnet wird, ſo begegnet dieſe Verſicherung hier
nur ungläubigen Lächeln. Zwiſchen ver
preußiſchen und ſächſtſchen Eiſenbahnverwaltung
beſteht vielmehr eine Art von leoniniſchen Vertrag“,
bei dem ganz natürlich dem ſchwächeren Theil die

ein vorzügliches

Rolle des Löwen nicht zugefallen iſt. So ſehr man
es vom preußiſchen Standpunkte aus billigen wird,
wenn die Staatseiſenbahnverwaltung ihre Anien ſo
nutzbringend wie nur möglich geſtaltet, ſo wenig
kann man es den übrigen deutſchen Staaten ver
denken, wenn ſie über Schädigungen durch die
preußiſche Eiſenbahnpolitik Beſchwerde führen. Daß
dadurch dem Partikularismus neuer Agitationsſtoff
zugeführt wird, iſt von der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung wohl nicht genügend in Betracht gezogen
worden.

Die Bedeutung Berlins für die Mode
in der nord amerikaniſchen Confections Induſtrie
Bei einer Schilderung der gegenwärtigen Lage Der
Confections Induſtrie ſchreibt die Newyorker Handels
Ztg.“: „Berlin hat in dieſem Jahre wieder ausge
zeichnete Modelle geliefert und es ſcheint, daß der
deutſche künſtleriſche Geſchmack, nachdem er eine Zu
that von Pariſer Chic erhalten hat und der ameri
kaniſchen Geſchmacksrichtung angepaßt iſt, Moden
liefert, die ſich als tonangebend erweiſen. Deutſcher
Fleiß nnd deutſche Gründlichkeit erringen ſtetig beſſere
Erfolge. Die Einrichtung von Lehranſtalten in Deutſch
land für junge Leute, die ſich der ConfectionsBranche
widmen, ſcheint ihn dieſer Beziehung ſehr förderlich zu
ſein. Paris iſt in den letzten Jahren nicht ganz ſo
erfolgreich in Beſtinmung der Moderichtung geweſen
wie Berlin.“

Provinz und Umgegend.
Halle 27 Dez. Candwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen.) Jn der
letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung der
Thierzucht wurde der Bericht die diesjährigen Jinporte
von Fohlen und Zuchtvieh erſtattet. Danach ſind
durch Vermittlung der Landwirthſchaftskammer 49
ShireJährlingsStutfohlen, 6 engliſche Jährlings
Stutfohlen und 6 belgiſche Abſatzfohlen, ferner durch
die Beamten des Ausſchuſſes an Zuchtvieh in Oſt
friesland und OberBaden 112 Haupt ſchwarzbuntes
Niederungsvieh und 109 Haupt Simmenthaler Zucht
vieh angefauft worden.
weiterer Ankauf von jungen Bullen Simmenthaler
Raſſe für die Aufzuchtſtation ſtattgefunden, von der
ſte an Züchter und StierhaltungsGenoſſenſchaften
abgegeben werden. Weiter wurde in der Ausſchuß
ſitzung über den von der Geſchäftsführung ausgear
beiteten Entwurf einer Provinzial Körord
nung berathen. Es wird dadurch die Körung aller
für öffentliche Benutzung gehaltenen Züchtbullen in
allen Kreiſen der Provinz in Kraft treten, eine Maß
nahme, die, wo ſte ſeit längerer Zeit bereits durch
geführt wird, günſtigere Zuchtergebniſſe und eine aus
geſprochene Hebung der Rindviehzucht ſtets nach ſich
gezogen hat. Die gefaßten Beſchlüſſe wurden nach
erfolgter Berathung im Vorſtande dem Oberpräſtdenten
der Provinz Sachſen als Unterlagen für den Erlaß
der ProvinzialKörordnung, die vorausſichtlich bis
zum 1. Juli 1900 in Kraft treten wird, unterbreitet
Ueber nachträglich eingegangene Subventions
Anträge für verſchiedene Zweige der Thierzucht
wurde Beſchluß dahin gefaßt, daß aus den hierfür
verfügbaren Staatsgeldern an Beihilfen 5032 Mk.
für die Förderung der Pferdezucht (Fohlenimport),
7262 Mk. für die Förderung der Rindviehzucht (be
ſonders für Einrichtung von StierhaltungsGenoſſen
ſchaften), 2150 Mk. an Stierhaltungsgenoſſenſchaften
in den Nothſtandsgebieten des hohen Thüringer Waldes
und 650 Mk. für die Förderung der Schweinezucht
bewilligt werden. Ferner fanden Vorberathungen über
die Beſchickung der Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft in Halle 1901 ſtatt. End
lich wurde die Anſtellung eines ZuchteJn
ſpectors dringend befürwortet. Da die von der
Landwirthſchaftskammer für den Herbſt d. J. in
Stendal geplante Ausſtellung von Zucht
ſch weinen wegen der Ausbreitung der Maul und
Klauenſeuche nicht hat ſtattfinden können, ſo beab
ſichtigt Kammer, dieſe Schau im nächſten Frühjahr,
und zwar vorausſichlich in Monat März abzuhalten.

Vermiſchtes.
Prinzeß Luiſe und Urgroßmama Victoriga.)

Eine auüſante Geſchichte, deren Heldin das Töchterchen
unſeres Kaiſerpaares iſt, macht gegenwärtig in engliſchen
Byättern die Runde. Man iſt jenſeits des Kanals ſehr ge
ſpannt darauf, was Prinzeßchen Luiſe diesmal ihrer könig
lichen Urgroßmutter zu Weihnachten ſchenken wird. Jm
vorigen Jahre beſtand ihre Gabe in einer Schachtel vokl
Hagarnadeln, über die ſich die Königin Victoria ungemein
gefreut haben ſoll. Wie die kleine Prinzeſſin dazu kam, dieſes
eigenartige Präſent zu machen, darüber weiß man in England
Folgendes zu erzählen „Die Kaiſerin ſtellte ihrem Töchter
chen ein Zwanzigmarkſtück zur Verfügung und ſagte ihr, ſie
ſolle davon der Urgroßmama ein Weihnachtsgeſchenk kaufen
wenn etwas übrig bliebe, könne ſie es für ſich ſelbſt ver
wenden. Als nun die Einkäufe beſorgt wurden und Prin
zeßchen Luiſe ihre Wahl treffen ſollte, ſühlte ſie ſich von den
Reizen einer ſchönen Wachspuppe derart hingeriſſen, daß ſie
ſich entſchloß dieſe für ſich zu kaufen. Die Puppe koſtete 19
Mark. Für die übrige Mark erſtand Luischen die Schachtel
mit „eleganten“ Haarnadeln, die ſie der Urgroßmutter nach

England ſchicken ließ. e S

Außerdem hat noch ein



n

S (Das Teſtament eines Sonderlings.) Der in
Antwerpen verſtorbene Rechtsanwalt Finck hat der dortigen
Armeuverwaltung ſein ganzes Vermögen von mehr als einer
Million vermacht. Sonderbar iſt der Wortlaut der letzt
willigen Verfügung. Für den Teſtamentsvollſtrecker ſind
49000 Fres. ausgeſetzt doch muß er dafür „ſämmttliche
Werke“ des Verſtorbenen, von deren Daſein außer dieſem
Bisher niemand etwas wußte, in 5000 Stck. drucken laſſen
und unentgeltlich vertheilen. Ueber die Krankheit und den
Tod Fincks iſt ein ärztlicher Befund aufzunehmen; die Leiche
darf erſt beerdigt werden, wenn ſie alle Zeichen der Ver
weſung bekundek; ein Arzt hat bis dahin täglich einen
Bericht über den Zuſtand des Körpers zu erſtatten; ſchließlich
muß die Leiche geöffnet und der Jnhalt der Eingeweide
unterſücht werden. In einem Schranke, der faſt das ganze
Vermögen enthielt, fand man eine Menge Geldtäſchchen,
Pappſchachteln, Cigarrenkiſten u. ſ. w., die 130 Eintauſend
Franesſcheine und 80000 Fres. in Gold und Silber ent
Hielten. Eine Handtaſche barg für mehr als 150 000 Fres.
Werthpapiere, woran ſich faſt noch alle Zinsſcheine befanden.

(Des Kreuzers Ende.) Vom 31. d. M. ab wird
an den öſterreichiſchen Staatskaſſen kein Kreuzer mehr ange
nominten, und die Verpflichtung des Staates, ihn einzulöſen,
erliſcht. Damit verſchwindet der Kreuzer aus der Reihe der
europäiſchen Geldſtücke, der er ſeit dem 13. Jahrhundert an
gehörte. Jn Tirol wurden damals die erſten Kreuzer ge
ſchlagen.

(GNimmt der Heringsfang ab2) Die un
ünſtigent Berichte, die in den letzten Jahren von derecht gekommen ſind, haben zu beunruhigendem

Argwohn Anlaß gegeben, als ob dieſer unvergleichliche Fiſch
Nberhaupt ſeltener zu werden beginnt. Noch kurze Zeit vor
ſeinem Tode hielt der berühmte Naturforſcher Huxley dieſe

miſtiſchen Annahme vorhanden wäre. Seine Meinung hat
jetzt inſofern eine Beſtätigung gefunden, als in Yarmouth
die letzte Heringsſaiſon die glänzendſte geweſen iſt, auf die
man ſich irgend zu beſinnen weiß. Der Werth der gefangenen
Fiſche überſteigt die Summe von 6 Mill. Mk. Ein Boot
allein hatte für 60 000 Mk. Fiſche an Bord, und für die
Reinigung und Einſalzung wurde in dieſem Jahre die
Summe von 260 000 Mk. verausgabt. Viele Leute kamen zum
Reinigen der Fiſche von Schottland her und in dieſem Jahre mußte
e ein beſonderer CEiſenbahnzug zur Rückfahrt eingeräumt
werden.

(Der bekannte italieniſche Hungerkünſtler
Sucei,) der es bis zu einem 48 und 50 Tage dauernden
Faſten brachte, wurde in Rio de Janeiro von Dr. Daniel
Almeida beim Verſpeiſen von Fleiſchfaſer Tabletten abgefaßi.
Einige ſolcher Tabletten und etwas Mineralwaſſer waren
genug, um ihn bei ſeinen Faſtenvorſtellungen am Leben zu
erhalten.

Gei der Probe zu einer Weihnachtsvor
ſtellung) der Kirchſpielſchule in Quiney (Jllinois) kam
eines der Kinder einer brennenden Gasflamme zu nahe.
Die Kleider des Kindes fingen Feuer. Auch andere Kinder
wurden von dem Feuer ergriffen, 11 Kinder erlitten
tödtliche Brandwunden, 5 andere erhebliche Ver
letzungen. Eine ſpätere Meldung lautet: Von den bei
dem Brandunglück in Quincy (Jllinois) verletzten Schulkindern
ſind bisher 11 geſtorben. Es erlitten auch eine Anzahl
Prieſter und Nonnen, die die Kinder zu retten verſuchten,
ſchwere Brandwonden.

(Das ſchnellſte Schiff der Welt.) Mit dem
Torpedojäger „Vailey“ der vor einigen Tagen in New Hork
„aus der Taufe gehoben“ und ſeinem Elemente übergeben
wurde, hat die amerikaniſche Marine ein Fahrzeug erhalten,

19 Fuß und einer Waſſerverdrängung von 235 Tonnen, hat
der „Bailey“ eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 30
Hnoten, beinahe ein Drittel mehr, als der zur Zeit ſchnellſte
aller Oceandampfer, „Kaiſer Wilhelm der Große Dreißi
Hnoten in der Stunde kommen ungefähr 30 engliſchen Meilen
gleich. Die Fahrgeſchwindigkeit des Vootes erklärt ſich von
ſelbſt durch eine Beſichtigung der Maſchinenanlagen.
Während auf einem „OceanWindhund“ die Keſſel gewöhnlich
unter 100 Pfund Dampf arbeiten, halten die Keſſel auf dem
„Bailey“ einen Druck von 250 Pfund aus, und wo die
Schraubenwelle anf einem Oeeandampfer etwa 90 Umdrehungen
in der Minute macht, ſteigt dieſe Geſchwindigkeit auf dem
neuen Torpedojäger bis zu 400 Umdrehungen. Das Boot
kann genug Kohlen faſſen, um 3004 Seemeilen ohne Unter

laß zu fahren. e
Recklametheil.

Einen Beſuch am Nachmittag mit Kaffee zu empfangen,
würde mit Recht für altmodiſch und wenig chic gelten, denn
in feineren Kreiſen hat der v d'o0look tea den Kaffee bereits
verdrängt. Thatſächlich iſt ja auch Meßmers Thee per Pfd.
Mk. 3,50 billiger und der Geſundheit zuträglicher als Kaffee

Nach dem Urtheil vieler Autoritäten iſt täglicher Genuß
von wirklich feinem Thee zur Anregung und Stärkung des
Geiſtes ſogar Kindern zu empfehlen. Vorſicht beim Einkauf
iſt auch hier geboten. Meßmers Thee, mild und angenehm
entſpricht allen Anforderungen

Notiz: Die vielbegehrten prämiirten Künſtlerpoſtkarten der
Firma Thee Meßmer (Wartburg Und Niederwald) werden

S

Sis

Frage für wichtig genug, um ſich dazu zu äußern, und er
vertrat die
Ke

Anſicht, daß bisher kein Grund

Anzeige n.
Fſtr dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farnilien- Nachrichten.
Hedwig Lange,

Hermann Kirsehke,
Verlobte

Merſeburg. Berlin.Heute Nacht entſchlief nach kurzen ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
der Sattlermeiſter

M ciis elDies zeigt mit der Bitte um ſtille Theil
Rahme an Familie Welt.Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
zuittag 3 Uhr ſtatt.

Für die Bewelſe herzlicher Theilnahme bei
Sem Begräbniß unſeres lieben Sohnes Mex-
mann ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Familie Gauutesela-

Amtliches.
Auf Grund des S 18 Utr. e und des S 11

Abſatz 2 der Regierungs Jnſtruction vom
23. October 1817 (G. S. S. 248) in Ver
Hindung mit D II Nr. 2 der Allerhöchſten
Kabineksordre vom 31. Dezember 1825 (G. S.
1826 S. 5) ſowie des S des Geſetzes über
Sie. Allgemeine Landes Verwaltung vom

Juli 1883 (G. S. S. 195) wird Folgendes
Keſtimmt:

I. der 8 1 der Verordnung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg Abtheilung für
Kirchen und Schulweſen vom 18. De
zettber 1895, betreffend die Beſtrafung
der Schulverſäumniſſe in den öffentlichen

Volksſchulen veröffentlicht im Amtsblatt
der Königlichen Regierung zu Merſeburg
von 1895 Stück 52 Nr. 1597 erhält
folgende Faſſung

S 1. Jedes Schulkind bedarf zur Ver
ſäumniß der Schule, auch auf die kürzeſte
Zeit, einer Erlaubniß
Dieſe Verordunng tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Regierungs
Amtsblatte in Kraft.

Merſeburg den 15. Dezember 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
von Borſtell.

Auf Grund des 2 des Geſetzes über die
Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
(G.-S S. 98) wird für den Umſang des Re
Jierungsbezirks Merſeburg der Beginn der
Schötizeit für Wachteln, Haſen, Auer, Birk
Wid Faſanenhennen, ſowie für Haſelwild auf
Den E. Jannar 1900 feſtgeſetzt. 8

WMerſeburg, den 19. Dezember 1899.
Wer Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts

veſitzers Richard Schlegel zu Großgräfendorf
wird für den Gemeindebezirt Großgräfendorf

s auf Weiteres Folgendes beſtimmt
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und. Schaäfen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
bie Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Hrkſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
86 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
Juni 1880, Mat 1894 mit Geldſtrafe
zit 150 Mark vder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 22. Dezember 1899.

Der Königliche Landrath

teeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg

beſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1
Kammer, Küche und allem Zubehör zu ver
miethen, zum 1. Januar oder 1. April 1900

zu jener peſſi ſich läßt.
e

Bekanntmachung.

hoben.

Merſeburg den 22. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

das alle bisherigen Schnelligkeitsrecords bei weitem hinter
Bei einer Länge von 205 Fuß, einer Breite von

nicht verkauſt, ſondern Käufern von Meßmers Thee gratis
abgegeben bei den Niederlagen von Meßmer's Thee.

Eine Wohnung, I. Etage, 3 Stuben, 3
Kammern, Küche, Bodenkammer und allem
Zubehör, auch ein Stück Garten eine Wohnung,
Parterre, 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. April 1900 zu be
ziehen. Näheres Poſtſtraße S a.

Die ParterreWohnung im Hauſe Weiſzen
felſer Strafze 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptofr.

Hans Verſteigerung

in Merſeburg.
Das den Hetzer'ſchen Erben gehörige,

Brauhausſtraße 4 belegene, mit 17 220 Mk.
gegen Feuerſchaden verſicherte Haus
Garten, welches an Jahresmiethe 1080 Mk.
bringt, werde ich

Sreitag den 29. Dez. 1899,
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verkaufen. Zur näheren
Auskunft bin ich auch ſchon vor dem Termin
e wrüecdk. V. Ia um ln

Zwangsverſteigerung.
Freitag Heu 29. d. M., vorm. II Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg
2 felke Schweine, 2 fekke Hänſe,
Ziegenlamm, faſt neue Nähmaſchine,
2 Vohrſtühle und ca. 20 Etr. Brikeks

gegen Baarzahlung.
Verſammlungsort: Reſtaurant „Zur Wein

traube“ hier, Halleſche Straße 23.
Merſeburg, den 27. Dezember 1899.

Tauchtitz, Gerichtsvollzieher.

M. MölInit2,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhalkung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verkäufen,

Verpachkungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Aachlaß-

Vexzeichniſſen eſc.

Gut erhaltener

billig zu verkaufen Halleſche Strafze 9,
im Comptoir.

Ein Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Frankleben Nr. 59.

Gute mehtreiche
Speiſekartoffeln

verkauft Wriüecl. rurth, Halleſcheſtr. 34.
Karlstrasse I ſind zwei freundliche

Stuben mit Zubehör 2. Treppen, zum 1. April
für ſtille Miether zu beziehen. Näheres daſelbſt.

Eine herrſchaſtliche ParterreWohnung von
6 Zimmern, 4 Kammern und Zubehör
mit Garten, iſt per I. April oder I. Juli zu
vermiethen. Miethspreis Mark 800.

Oberaltenburg 5.
Eine Wohnung, T. Etage, 2 Stuben, 2 bis

3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und J. April 1900 zu beziehen

Unteraltenburg 29, Hinterhaus.
SDOSelgrube I8/19 iſt die zweite Etage,

Graf d Haußonvilke, zu beziehen.

mit

in meinem Comptoir kl. Ritterſtraße 4

wird ſorgfältig unter Garantie ausgeführt von

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, iſt
zu vermiethen, I. April zu beziehen

Saalstrasse 10.
Eine freundliche Wohnung im Vorderhaus,

Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer, Keller
und Torfſtall, zu vermiethen und I. April
1900 zu beziehen Nenmarkt 45.
herrschaftl. Wohnung

Meiſchstrasse I (1. Etage) iſt ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli 1900
zu beziehen.

I. Etage Gotthardsstr. 39
per ſofort zu vermiethen und per 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen

Eine kleine Wohnung, 3 Treppen, für ein
älteres Ehepaar oder einzelne Dame paſſend,
iſt zum Miethspreis von Mark 100 zu ver
miethen, Oſtern zu beziehen.

Dberaltenburg 5.

Willen undan elunempfiehlt billigſtWuh. Grofßze, Breiteſtraße 5.

Hasenkleſne,
à Stück 20 Pf. täglich friſch, bei

M. Wol t. Roßmarkt.

Filzſchuhe
und Pantoffeln in allen Größen und jeder
Auswahl empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbentel S.

Gratulationslarten

in weſoeher Auswahl bei
billigſten Preiſen empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.
Hochfeinen Sauerkahl

2 Pfd. 15 Pfg.
enpfeht A. Spolsers Nachf.,

Jnh. Weise Vrühl.
Gut möblirtes Zämmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtraßze b.
Gut möblirte Wohnung ebſt Schaf

zimmer, part. und ſeper. gelegen, ſofort oder
I. Januar zu vermiethen

Weißeufelſer Str. 19.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerüng.

H. Kärtner, Poſtſtr. 8 N.
Friſch gebranntenEinzelne Dame ſucht zum T. Apriſ eine

Wohnung von 2 Stuben und 1 Kammer oder
1 Stube und 2 Kammern, Küche und Zubehör
Offerten mit Angabe des Preiſes unt. T V
bitte in der Exped. Bl. niederzulegen.

Zwei ältere Leute von außerhalb ſuchen
1. Juli oder ev. 1. April Wohnung mit 2 bis
3 Stuben und 1 bis 2 Kammern, vielleicht
eine getheilte Etage. Angebote mit Preisangabe
unter W R 14 bis 5. Januar in der Erped.
d. Bl. erbeten.

Suche per I. Februar 1900 Woh
nung, beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern
und Küche, wenn möglich außerhalb der
Stadt. Miethe 300 bis 400 Mark.
Gef. Off. an die Exped. d. Bl. unter
P S 100.

Junge Eheleute ſuchen zum T. Npriſem F.
eine freundliche Wohnung im Preiſe von
36--40 Thlr. Gefl. Adr. bitte in der Exped.
d. Bl. unter „711“ niederzulegen.

Der große Keller

er l-e aee,
à Pfd. 1 Mark,

enpfieht A. Speigers Nachf,
Inh. W. Weise, Brühl.

Sohweinoschmalz
garantirt rein, à Pfd. 40 Pf.Paul Göhlseh, Reumarkt.

L„aubsäge- Moll
per DD Meter von 90 Pf. an.

Vorlagekatalog und Preisliſte über alle
Laubſäge und Kerbſchnitt Utenſilien

gratis.G. Schaller Co.
Weiſtenfelſer Straße S iſt zu vermtethen,

Wemn ber.

Konſtanz. S Marktſtätte 3.
v

Schuhwaaren
kauft man wie bekannt ſehr billig in der

Echuhbeſohl- Anſtalt von turengut und billigſt

Alle Sorten
Sehuh- Stiefelwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Breiteſtraße 5.Wilh. Große,Wiann NReparga
Beſtellungen nach

E. Mende, Noßmarkt (0
Penyvirung von h
ſowie Aupoliren der Möbel

Achſunnges
Schlachte Sonnabend ein Schein und

verkaufe

Fleiseh 9 F. 88 f.Wurst à pa. 70 e
Louis AIbrecht, Sand 1. ine Wedler, Louiſenſte.Bitte Fleiſchbeſtellung bis Freitag.

S



S la le, Bettſtelle m. Matratze v. 38 Mk. an, feinſte Pläſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an beiSophas, u und e e Otto Vernhardt, Markt Nr. 20
ff. Preißelbeeren mit Zucker,

Heidelbeeren, Aprikoſen,
Pflaumen, Ringäpfel,

Miſchobſt (Tutti frutti),

hochfeinen Sauerkohl,

conſervirt, ſowie
hausſchl. Wurſt

und Fleiſchwanren
empfiehlt Adolf Speiser,

Oelgru

Senf- und ſaure Gurken.
prima Schnitthohnen, ſelbſt S

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Wriüühstitcelks Stuppern

Grexmiise- KrareRoruiänSaupeemn- Wiirze MeeG. Scumige, Lindenſtraße 14.

Männer-Turn-Verein.
Sonnabend den 30.
Dez., abends8 2Ahr,

Zur Ausführung von

ſſagen
auf ärztliche Anordnung, ſowie ſonſtigen

chirurgiſchen Verrichtungen,
als Bäckew, Anlnrne hen ütülhhmeraugenselameiclenm in. S- W
bringt ſich in Erinnerung A H Miscohur

n An
ſtagtlich geprüfter Maſſeur u. Heilgehülfe.

e

Friſch eingetroffen

anz und zerlegt,Ia. Reh. Rueken, -Keulen
u. -Blätter, Seiste Vasanen-
hähne und -Hennen, Puter
u. Puterhennen, Poularden,
Hamburger Kücken, feinste

hiesige und Dresdener
Pett- u. Bratgänse,

Dresdener Dnten, Perl-
hühner, Suppenhühner

empfiehlt

D. Wolft, Roßmarkt.

ſohſor Tanns deoseniht di sofort

Vaorolwatte) à Fl. 50 Pr. nur vent

Gratulationsl arten

in gesehmiaclev oller Aus
führung fertigt zu billigſten
Preiſen die Deuckerei

un
Brühl 17.

Anſſallend ſchön
zart und vlendend weiß wird der Teint.
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Tähbemmilech- Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Lio. Berlin V. Frkt. a. M
Käuflich pr. Stck. 50 Pfg. bei

Apötheker F. Curtze
eh

Ein W arer Sehatz
für alle durch jugendliche Verirrungen S
Erkraukte iſt das berühmte Werk:

JDr. Retau s Selbſhewahrung.
e R
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder

J herſtellung. Zu beziehen durch das
Berlagsmagazin in Leipzig. Neu

M ingrkt Nr. Z1, ſowie durch jede Buch
S handlung.

vorzügl., Flaſche von 60 Pf. an exel. Glas,

Rothwein,
vorzügl., Flaſche von 908Pf. au exel. Glas,Cherry, Medoc, Ruster
Ausbruch, Meéneser Aus-
bruch, Portwein, Ofener,

Vermouth, Medizinal-
UVngar-Wein.

Rum, Arac, Cognac,
Punsch-Essenz

A. Baul Ritter ſtraße 6
empfiehlt

e
„„Kropp's Zahnwatte (20 90 ar

Hrogerie an Herger-

und Kinder, Handschuhe in Wild und Waſchleder mik und

Gummiträger u. Gürtel, woll. u. leinene Vorhemcden,

Möblirtes
zu vermiethen

Kuiſer WVilhelmshalle.

Stets arfi Kronentritt unmöglient S
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang

Das einzig Praktische für glatte Wege S
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des
Stahls, den nur wär dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-Ferthige Vachahmungen ist jeder einzelne her Stollon mit neben

stehender Fabriſmarke versehen. worauf man beim Binkauf achte!Grosse Preis enm a s S gen m e
Preisliste und o gratis und fraänco.

Leonhardt e Co., Berlin-Schöneberg.

Raftpylichtversicherungen
vermittelt

L

Co
53

Merſeburg.
e

10 Millionen Mark baar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Gr on Geld eheHauptgeinne: Mark 500 900, 300000, 200000, 100 060,
70 000, 60000 u. ſ. w.

S Jedes zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900.

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel für Mk. 22,00,
Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75.

S Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im
e Voraus gratis.

F. W

empfehlen in unerreichter Auswahl

Pelze, Muffe, Kragen, VBons,
Colliers, Jagdmuffe, div. Zegen-, echte Angora- u.
andere Felle, Baretts, Fusssacke, Mützen, Chapeau
claque, Seiden-, Velour-, Loden- u. Filzhüte, Shlipse,

Cravatten, Rragenschoner.

ne nenmit Filz- und Ledexſohlen, Filzstiefeln ſür Damen, Herren

ohne Velz, Trico, Krimmex, Slxrick, Glacé mit und ohne Futker,

Kragen u. Manschetten, Serviteurs.
Begens ehe zu allerhilligſten Preiſen.

Anſerkigung eleganter Namen und HertenPelznäntel nach Magß.

Haupt
Perſammlung.

Der Vorstand

Montag den 1. Januar 1900
(Neujakuw)

G wo S e
Strefeh- Concert
ausgeführt von dem geſammten neuorganiſirten
Stadt Orcheſter unter perſönlicher Leilung des
Muſikdirectors Herrn Mit lew.
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pf.Familien Billets 3 Stück 1 Mark.

Bahnhof Airderbenna.
Zum Sylvester- ala

von abends 7 Uhr an ladet freundlichſt ein

wied Aütue.
Kaiſer Wilhelmshalle

Welt-Panoramn.
e

Eiſenach, Wartburg,
Weimar Jeng, Altenburg.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Hermann Lange- Bäckermeiſter

LehrlingsGeſuch.
Ein Junge, am liebſten vom Lande, welcher

Luſt hal Glaſer zu werden, wird zu Oſtern
1900 nach Lindenan in gute Stelle geſucht.

äheres Anuenſtr. 29, 2 Tr.
Junge tüchtige

Putzmacherin
zum Antritt per Februar
bei hohem Gehalt geſucht.
Off. unt. V. B. 800 beſ. Die
Exped. d. Bl.

kräftig
erheiter

werden für dauernde Arbeit bei hohem Lohne
zum 1. Januar geſucht.

I ömigenne nlee
Ein jüngerer Kellner

per 1. Jannar geſucht
Gaſthof zum „golduen Hahn

Verwalter, Volontaire, Oeconomie- Lehrlinge
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
das Landwirthſchaftliche Bürean von
Bwriedrich Grosse, Halle a. S., Markis
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

Zimmer Geſellſchafts-Perrin
Gotthardtsſtrafßze 35. 9h

hätt Sonntag den 31. d. M,, ſeinen

l BerllSe ter allverbunden mit ChriſtbaumVerlooſang, im
„Augarten“ ab.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen, Der Vorſtand.
a

Geſang Verein
S

hält Sonntag den 31. Dez. 1899, von
abends 712 Uhr ab, in den Räumen

Meine neu eingerichtete

en
iſt Moutags und Mittwochs noch frei.

Geſang- Verein

whalta“
hält Montag den 1. Januar Neujahr
1900) ein

W k n Z G h e
in der „Funkenburg“ ab. Der Vorſtand.

Gasthaus Nossen, des „Caſino“ ſeinen
Sonntag den 31. Dezember s Sylvester-Ball

ylveſte gall. mit Chriſtbaumuerlogſüng ab.
Her VorstandKapelle des Herrn StadtmuſikDirectors S 2 tag

S

S
S S

e

S

O

Jhilller. Es ladet freundlichſt ein O Jede r et

Karl eenner. Gc

S.

Se

d.

Suche zum 15. gebruar ein fleißiges älteres

Dienſtmädchen.
J. Löbe.

Eine Fran wird

als Anſwartung
Carl Schrnüdt, Bierhandiung,

Unteraltenburg.

Werloren
iſt in der Stadt ein graues Packet
Belohnung abzugeben bei

Wachtmeiſter Freyberg- Oberbreiteſtraße.
Ein Nu iſt vor den Feiertagen liegen ge

blieben.

A. Menelrel, Oelgrube 15.
Ein Hund zugelanfen

Hälterſtraße S2, 2 Tr.

zur Johannisſtraße

Shawltuchverloren.
Geg. Belohnung abzugeben Johannisſtr. I.

Hierzu eine Beilage,

zum baldigen Antritt geſucht. Zu erfragen bei

Gegen

Am Somttag von der Halleſchen Straße bis



ſprach der

keine Schlittenpartie.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Präſident Loubet ſoll nach

Senſationsmeldungen nationgliſtiſcher Blätter mit der
Abdankung gedroht haben, da zwiſchen ihm und
Waldeck-Rouſſeau Meinungsverſchiedenheiten beſtanden.
In Regierungskreiſen verſichert man von alledem nichts
zu wiſſen. Die franzöſiſche Parlamentsſeſſion
iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Der
Senat, welcher am Sonnabend als geſetzgebende
Verſammlung tagte, hat die proviſoriſchen zwei Zwölfel
des Bugets genehmigt. Vor dem franzoſiſchen
Staatsgerichtshof begann am Dienſtag der
Generalſtaats anwalt ſein Plaidoyer und
erklärte, daß er die Anklage gegen Chevilly, Frechen
court, Bourmont, Baillers, Brünet und Cailly fallen
laſſe. Der Generalſtaatsanwalt führte aus, daß die
Angeklagten trotz der Abweichungen in ihren An
ſichten, einig geweſen in ihrein Haß gegen die Re
publik und in der Abſicht, dieſelbe zu ſtürzen. Buffet
und Cailly widerſprachen geräuſchvoll. Der Staats
gerichtshof beſchloß ihre Ausſchließung von den
Sitzungen. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede be

Generalſtaatsanwalt die verſchiedenen
Kundgebungen, an denen die Angeklagten betheiligt
ſind. Die Fortſetzung ſeiner Rede wurde auf Mitt
woch vertagt. Der Staatsgerichtshof wird jeden
falls am 3. Januar den Hochverrathsprozeß beendigen.

Die Verurtheilung von Dero ulede, Guerin und
Buffet iſt ſtcher; die anderen Angeklagten werden
wohl freigeſprochen werden.

Spanten. Behufs Säuberung des ſpa
niſchen Parlamentarismus iſt, wie die
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, eine Regierungsvorlage in
den Cortes eingebracht worden, wonach jede An
ſtellung und jegliches Amt in einer öffentlichen
Verwaltung oder beim königlichen Hauſe durchaus
Unvereinbar mit der Stellung eines Cortesmitgliedes
ſein ſoll. Richter, Univerſttätsprofeſſoren, auch
IJngenieure und andere Civilbeamte werden im Falle
einer Wahl in die Cortes als „Cesantes“ oder über
zählig zur Verfügung geſtellt angeſehen Offiziere der
Armee und Flotte treten bei Wahl in die Cortes in
Ruheſtand über. Alle können in die Laufbahn
zurückkehren, ſobald ihr Mandat entfällt.

Bulgarierr. Bulgarien ſcheint, trotz aller
ſonſtigen finanziellen Manipulationen, für gewiſſe
Dinge immer noch heidenmäßig viel Geld übrig zu
haben. Am Sonnabend hat die Sobranje, wie aus
Sofig gemeldet wird, für ein Denkmal des ruſſiſchen
Kaiſers Alexander III 300000 Francs bewilligt.
Die Civilliſte des Fürſten wurde auf eine Million
feſtgeſetzt und die Geheimfonds der Miniſterien des
Innern und des Aeußern von 80000 auf 120 000
Francs erhöht.

Türkei. Rußland heizt der Pforte ein. Mit
Rückſtcht auf neue Fälle, in denen die für die ruſſiſche

Kriegsentſchädigung beſtimmten Einkünfte für andere
Zwecke verwendet wurden, richtete, wie aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, die ruſſiſche Botſchaft eine
neue Note an die Pforte, in welcher ſie energiſch
gegen dieſes Vorgehen proteſtirt.

Aegypten. Mit dem Mahdiſtenreich iſt es
völlig aus. Oberſt Mahon beſetzte am Sonnabend
El Obeid, welches verwüſtet iſt und in Trümmern

liegt. eAus China liegt eine ReiheOſtaſien. liegintereſſanter Nachrichten vor. Ein in Peking am
21. d. M. erlaſſenes Edikt ſeht auf die Einlieferung
Kang-yuweis, ganz gleich ob todt oder lebendig,
eine namhafte Belohnung aus. Das „Neuterſche
Bureau“, welches dieſe Nachricht übermittelt, fügt
hinzu, da Kangeyuavei ſich zur Jeit in Hongkong
aufhalte, ſei dieſes Cdikt gleichbedeutend mit einer
Aufforderung, in der britiſchen Colonie einen Mord
zu begehen. Miniſter Delcaſſé erhielt von dem
franzöſiſchen Geſandten in Peking die Nachricht, daß

alle Forderungen Frankreichs voll befriedtgt ſeien. Einer Meldung der „Times“ aus
Shanghai vom 24. d. M. zufolge beſchloß ein
Pekinger Syndikat die unverzügliche Erbauung einer
Eiſenbahn, welche die Minen in der Nähe des
Canals von Hwaiking mit Andela und Weihue ver
binden ſoll. Die Linie wird ungefähr 80 Meilen
lang ſein.

Deutſchland.
Berlin, 28. Dez. Am Dienſtag Vnrmittag

unkernahm das Kaiſerpa gar einen längeren
Spaziergang. Zur Mittagstafel war der Chef des
Generalſtabes der Armee, Graf von Schlieffen,
geladen. Am Nachmittag unternahmen beide
Majeſtäten mit den vier älteſten Prinzen Söhnen

Geſtern Morgen hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civileabinets

und des Geh. Oberbauraths Spitta.

i der Pro tokolkeS HGür Unterzeichnun

Ketvbuttet Correſhmndent. un 2). eennher 1999

der Friedensconferenz) hat ſich endlich auch
das Deutſche Reich verſtanden. Der deutſche Bot
ſchafter in Paris, Fürſt Miniſter zu Derneburg iſt
am Mittwoch nach dem Haag abgereiſt, um die
Protokolle zu unterzeichnen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ erklärt offtziss, daß nur der Artikel 10 der
Convention über die Anwendung der Genfer Con
vention auf den Seekrieg ſeitens Deutſchlands einem
ähnlichen Vorbehalt unterworfen werden wird, wie
ein ſolcher auch von Seiten Englands in Ausſicht
geſtellt worden iſt.

er Urheber des neuen Colonial
ſkandals) in Deutſch Südweſtafrika, Prinz
Arenberg, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ am erſten
Weihnachtsfeiertag an Bord des Wörmann Dampfers
„Eduard Bohlen“ in Hamburg eingetroffen. Eine
amtliche Darſtellung über die Blutthat des Prinzen
iſt bisher noch nicht veröffentlicht worden. Es iſt
alſo auch nicht klargeſtellt, ob Prinz Arenberg wirk
lich trotz ſeiner kriegsgerichtlichen Verurtheilung, die,
wie es heißt, auf drei Jahre Feſtung und Entfernung
gus dem Offtzierſtande lautet, ſich auf freiem Fuß
befindet und mit Heimathsurlaub entlaſſen worden
iſt. Wahrſcheinlicher klingt die Nachricht der „Berl.
Ztg.“, daß der Prinz als „Gefangener auf Ehren
wort“, begleitet von einem Oberleutnant der Schutz
truppe die Heimreiſe angetreten. Karl Prosper
Prinz zu Arenberg iſt zu Héverlé in Belgien in
der Provinz Brabant neben drei Schweſtern als
einziger Sohn des Oberhauptes der Arenbergs, des
Prinzen Engelbert Arenberg am 12. März 1875
geboren, ſteht alſo erſt im Alter von 25 Jahren.
Er gehörte bis zum vorigen Jahre dem 4. Weſt
fäliſchen Küraſſter Regiment in Münſter als Leutnant
an und trat am 1. October 1898 in die Schutztruppe
für DeutſchSüdweſtafrika ein. Sein Vater iſt ein
rechter Vetter des Reichstagsabg. Franz v. Arenberg.

on der Marine.) Laut telegraphiſcher
Meldüng iſt „Stoſch“ am 21. Dezember in St.
Chriſtopher eingetroffen und beabſichtigt am 3.
Januar nach St. Thomas in See zu gehen.
Moltkel iſt am 22 Dezember in St. Thomas
angekommen. „Gneiſenau“ iſt am 22. Dezember
in Beirut eingetroffen und beabſichtigt am 2.
Januar nach Genug in See zu gehen. „Seegdler“
beabſichtigt am 25. Dezember von Singapore nach
Makaſſar in See zu gehen.
e

Provinz und Umgegend.
I Halle, 27. Dez. Auf Befehl Sr. Maj. des

Kaiſers werden in all den Garniſonen, in denen ſich
Artillerie befindet, in der Sylveſternacht, wenn die
Kirchenglocken das neue Jahr einläuten, 100
Kanonenſchüſſe gelöſt werden. Da wir ein Ar
tillerie Regiment in Garniſon haben, ſo werden auch
wir das Vergnügen haben, dieſen hier bisher unge
wöhnten Neujahtsgruß zu vernehmen. Der bei
dem Eiſenbahnunfall zwiſchen Gröbers und Schkeuditz
mit verunglückte und innerlich ſchwer verletzte Loco
motivführer Schultürk hat ſich einer Operation
unterziehen müſſen, die gut verlaufen ſein ſoll.

Halle, 27. Dez. Nach langem Leiden ver
ſtarb am erſten Weihnachtsfeiertage der Geh. Reg. Rath
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Engelhart v. Nath uſius
hierſelbſt im Alter von 78 Jahren. Die Beiſetzung
der Leiche findet am Freitag Nachmittag auf dem
Kirchhof zu Menz bei Königsborn ſtatt. Der Ver
ſtorbene ſtand dem landwirthſchaftlichen Centralverein
für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche
Staaten lange Jahre hindurch als erſter Director vor,
bis die Verhältniſſe an Stelle dieſes bedeutenden Ver
eins die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen treten ließen. In dem Verblichenen verliert
die deutſche Landwirthſchaft einen eifrigen Förderer

ihrer Intereſſen eLoch au (Saalkreis), 26. Dez. Ein Unfall,
welcher leicht ernſte Folgen nach ſich ziehen konnte,
ereignete ſich am Sonntag in hieſtger Kirche Auf
den Emporen begannen mehrere Knaben Plötzlich zu
taumeln und erlitten Ohnmachtsanfälle; auch bei Er
wachſenen ſtellte ſich Erbrechen und Kopfſchmerz ein.
Ein zufällig im Orte anweſender Arzt ſtellte bei den
Patienten Kohlenorydgasvergiftung feſt.
Jedenfalls war an der Heizungsanlage etwas nicht
in Ordnung. Die Patienten erholten ſich jedoch nach
und nach, ſodaß nachtheilige Folgen glücklicherweiſe
nicht entſtanden ſind.

Weißenfels, 27. Dez. Am Sonnabend den
23. d. M. nachmittags gegen 3 Uhr wagte ſich der
jährige Schulknabe Oskar Neubert, der einzige
Sohn des Schuhmachers Otto Neubert, in der Nähe
des „Bad“ auf dem linken Saaleufer auf das Eis an
einer Stelle, wo das Waſſer in der Mitte der Saale
noch nicht zugefroren war. Er legte ſich auf einen
kleinen eiſernen Schlitten, ſtieß ſich vom Ufer ab und
führ direct ins offene Waſſer. Zunächſt hielt er ſich

Kiſe feſt, dann ſchwamm er noch eineeine Weile an

äähh-
Zeit, bis er endlich unterging und ertrank. Die
Leiche wurde am Sonntag Mittag von dem Fiſcher
Beyer aufgefunden

M Reichenbach, 23. Dez. Durch die Explo
ſion des Spirituskeſſels einer als Kinderſpielzeug
dienenden, zum Betriebe eines Weihnachtsſpielwerkes
beſtimmten Dampfmaſchine verbrannte ſich hier ein
4fähriger Knabe das ganze Geſicht nur die Augen
blieben glücklicherweiſe vor Schaden bewahrt. Jn
Unterſachſenberg wurde die Familie des Jnſtrumenten
bauers Wolf in tieſe Trauer verſetzt, indem der
ſelben binnen wenigen Tagen drei blühende
Kinder im Alter von 10, 8 und 2 Jahren dem
tückiſchen Scharlach erlegen ſind. Weitere zwei
Kinder liegen noch ſchwer krank darnieder.

Sangerhaufen, 26. Dez. Für die Heil
ſtätte für lungenkranke Verſicherte der
Invaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt in Merſe
birg iſt nach der „Hall. Ztg.“ in der Nähe von
Sangerhauſen bei der ſogenannten alten Frieſenburg,
ein auf forſtfiskaliſchem Terrain gelegener Bauplatz
in Ausſtcht genommen. Nachdem die bisher vorge
nommenen Bohrarbeiten zur Erlangung von Waſſer
nicht geführt haben, hat der Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten die Genehmigung zu
weiteren Quellenerſchließungsarbeiten ertheilt und dabei
in dankenswerther Weiſe ſeiner Bereitwilligkeit, das
Gelände zur Errichtung der Heilſtätte auf längere
Zeit der Verſicherungsanſtalt pachtweiſe zu überlaſſen,
Ausdruck gegeben.

P Hettſtedt, 26. Dez. Ein bedauerlicher Un
fall ereignete ſich am heiligen Abend beim Einlauten
des Weihnachtsfeſtes in der Glockenkammer der hieſigen
St. Jakobikirche. Der etwa 70 Jahre alte Kühne,
Vater von 12 noch lebenden Kindern, wurde von
dem Klöppel einer Glocke ſo unglücklich am Hinter
kopfe getroffen, daß der Schädel zertrümmert wurde.
Der Bedauernswerthe brach bewußtlos zuſammen und
mußte in dieſem Zuſtande nach ſeiner Wohnung ge
tragen werden, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Sktumsdorf, 26. Dez. Beide Hände er
froren hat ein Bremſer, der die Abfahrt eines Güter
zuges (Nr. 2030) hier verpaßte, im Laufſchritt nach
lief, den letzten Wagen noch erreichte und auf dem
Dritt dieſes Wagens ſtehend ſich an einer Eiſenſtange
feſthielt. Die 23 Kilometer lange Strecke legte er
ſo ſtehend zurück und traf in Cöthen mit erfrorenen
Händen ein.

Müllerdorf, 25. Dez. Durch Hilferufe
wurde in der Nacht zum Heiligenabend die Ehefrau
des Gutsbeſitzers Friedrich Fuchs aus dem Schlafe
geweckt. Eines der Dienſtmädchen, die aus Bennſtedt
gebürtige Minna Keßler ſtand in hellen Flam
men und nur der Geiſtesgegenwart der Frau Fuchs
iſt es zu danken, daß das bedauernswerthe Mädchen,
wenn auch mit erheblichen Brandwunden, mit dem
Leben davonkam. Die Unglückliche wurde nach der
Halleſchen Klinik überführt. Wie ſich herausgeſtellt
hat, war das Mädchen am Ofen eingeſchlafen und
dabei waren ihr Kleider in Flammen gerathen.

=ucc eLokalnachrichten,
Merſeburg, den 29. Dezember 1899.
Die neuen Poſtwerthzeichem Der

Staatsſecretär v. Podbielski erlaßt folgende Be
kanntmachung: Am 1. Januar 1900 werden im
Reichspoſtgebiet neue Poſtwerthzeichen eingeführt, die

in Anſehüng der niederen Werthe bis 80 Pfg. ein
ſchließlich an Stelle des bisherigen Markenbildes eine
gekrönte, Schwert und Oelzweig haltende Germania
und die Zahl des Pfennig Nennwwerthes aufweiſen
Die Zahl der Markenwerthe wird gleichzeitig vermehrt;
ſie wird nach Fertigſtellung ſämmtlicher Werthzeichen
Freimarken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30, 40, 50 und
80 Pfg. zu 1, 2, 3 und 5 Mk. umfaſſen; daneben
werden neue geſtempelte Formulare zu Poſtkarten,
Kartenbriefen und Poſtanweiſungen, ſowie in Berlin
neue Werthzeichen für Rohrpoſtſendungen ausgegeben.
Zunächſt werden zum Verkauf geſtellt Freimarken zur
10 bis 80 Pfennig, Poſtkarten zu 5 Pfennig,
Weltpoſtkarten zu 10 Pfennig und 10 Pfennig
Formulare zu Kartenbriefen und Poſtanweiſungen,
ſowie für die Rohrpoſt. Mit der Ausgabe dieſer
neuen Poſtwerthzeichen bezw. einer Gattung derſelben
dürfen die Verkehrsanſtalten nicht vor dem 1 Januar
1900 und erſt dann beginnen, wenn die vorhandenen
Beſtände an alten bis zu ſpäterer Beſtimmung
Gültigkeit behaltenden Werthzeichen derſelben
Gattung verkauft ſein werden. Als eine Ausnahme
und vorübergehend werden aus Anlaß des Jahres
wechſels Poſtkarten der neuen Art zit 5 Pfg., mit
einer bezüglichen Verzierung der Vorderſeite verſehen,
zur Ausgabe gelangen. Dieſe werden ſchon vom
28. Dezember ab, jedoch nur auf beſonderes Ver
längen, an das Publikum verabfolgt werden und
haben erſt vom Januar ab Gültigkeit. Der
Zeitpunkt J h Ausgabe der übrigen Werthzeichen



Die Poſtkarte für 1900, wie ſte amtlich
genannt wird, unterſcheidet ſich weſentlich von den
gewöhnlichen Karten. Die beiden oberen zwei Drittel
der Vorderſeite werden von der Ausſchmückung faſt
ganz in Anſpruch genommen. Der Lorbeerkranz, der
Um die Germaniamarke geſchlungen iſt, beſteht aus
zwei Zweigen, einem größeren und einem kleineren,
die durch ein Band mit zwei langen Enden zuſammen
gehalten werden. Links geht hinter umfangreichen
Wolken die ſtrahlende Sonne auf. Auf der Sonnen
ſeite ſteht groß die Zahl 1900. Der übrige Vordruck
der Karte entſpricht genau der visherigen Emiſſion
Er fällt zum Theil auf die Zeichnung. Von der
neuen Karte ſind bereits 5 Millionen Stück hergeſtellt.
Die Vertheilung an die OberPoſtdirection hat bereits
begonnen. Die Poſtanſtalten ſind jedoch erſt vom
28. Dezember an ermächtigt, die Karte auszugeben.
Jhre Giltigkeit erlangt die Karte, wie alle neuen
Werthzeichen, erſt von Neujahr an. Doch ſoll bei
Auflieferung einzelner Karten vor Neujahr von einer
Nachtarirung abgeſehen werden.

Elekktriſche Bahn Halle Merſeburg.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat die All
gemeine Elektrizitäts Geſellſchaft Berlin das G.
Dallſche Grundſtück in Ammendorf zum Zwecke der
Errichkung des Elektrizitäts Werkes für die Bahn
Halle Merſeburg käuflich erworben.

An der Neumarktsbrücke treiben ſeit einigen
Tagen auf der Saale zwei Kronentaucher ihr
munteres Weſen. Die Thiere ſtnd wahrſcheinlich vom
Gotthardtsteiche, der ihnen jetzt mit ſeiner Eisdecke

kein Operatjonsfeld bietet, hierher übergeſiedelt.
Auf der Flur des Vorwerks Werder wurde

geſtern Nachmittag von 15 Schützen eine Treib
„jagd äbgehalten, bei welcher 80 Haſen zur Strecke

kamen.

In den Räumen des „Tivoli“ beging am
Mittwoch Abend der hieſtge Bürger-Geſang
Verein ſeine Weihn achtsfeier unter zahlreicher
Betheiligung von Mitgliedern und deren Angehörigen.
Das Programm eröffnete der Marſch „Fröhliche
Weihnachten“ von Blon, dem die eindrucksvolle Ouver
ture „Luſt und Leben“ von Munkelt folgte. Großen Bei
fall fand weiterhin das ſtimmungsvolle Weihnachts
melodram „Des Feſtes Weihe“ von Fritz Steng, wie
auch zwei prächtige Sololieder für Tenor, nach denen
die Haſſelmannſche Cavatine für Dromba den erſten,
ernſtgehaltenen Theil des Programms abſchloß. Der
zweite Theil ließ den unverwüſtlichen Sängerhumor
zur Geltung kommen und zwar fand derſelbe ſeinen
Ausdruck in der einaktigen muſikaliſchdeclamatoriſchen
Zukunftsoper „Das Sängerfeſt zu Singſanghauſen“
von Kuntze. Die Vorführung dieſes urkomiſchen
Werkes mit ſeinen wechſelreichen Bildern und durch
ſchlagenden Sängerſcherzen ließ nichts zu wünſchen
übrig und erntete ſtürmiſchen Beifall. Der nach
folgende Ball feſſelte die Feſtgenoſſen bis in die
ſpäteren Nachtſtunden an die gaſtlichen Räume.

Jn der Nähe der Faſaneriebrücke auf der Leipziger
Straße kam am Mittwoch ein ländlicher Schlitten
beim Ausweichen zum Schleudern und kippte am
Grabenrande ſo unglücklich um, daß drei in dem Ge
fährt ſitzende Damen mit dem Schnee intime Be
kanntſchaft machten. Glücklicherweiſe lief die Affaire
noch glimpflich ab, denn es hatte Niemand eine ernſt
liche Beſchädigung erlitten.

Am Ausgange des hieſtgen Güterbahnhofes
geriethen am Mittwoch Nachmittag zwei beladene
Wagen, von denen der eine ſchon kurz vorher an
einem Pfeiler der Bahnhofseinfriedigung hängen ge
blieben war, in Colliſion, wobei der hintere Giebel
des vorausſahrenden von der Deichſel des nachfolgen
den Geſchirres durchſtoßen wurde. Es dauerte längere
Zeit, ehe die beiden Wagen, die den Verkehr hemmten,
auseinander gebracht waren.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

X Schafſtädt, 25. Dez. Weihnachten, das
Feſt der Freude, ſah einen langen Drauerzug durch
unſeren Ort ſich bewegen. Galt es doch dem früheren
Organiſten und erſten Mädchenlehrer Matheſius
das letzte Geleit zu geben. 45 Jahre hat derſelbe in
großem Segen hierſelbſt gewirkt, bis er 1894 in den
wohlverdienten Ruheſtand trat. Faſt fünf Jahre lebte
er als Emeritus in Halle, als er am 22. d. M.
von einem plötzlichen Tode ereilt wurde. Nun ruht
er, eine bekannte Perſönlichkeit in der Lehrerwelt der
Provinz und einer der tüchtigſten Organiſten, in ſeinem
Erbbegräbniß von ſeinem mühevollen, nie raſtenden
Leben aus. Diaconus Holzhauſen hielt die ergreifende
Grabrede, in welcher er die großen Verdienſte des
Verblichenen hervorhob. Der früher von ihm geleitete
Geſangverein verherrlichte die Feier durch eine pracht
volle Arie.

in Segen bleiben.
H Burgliebengu, 26. Dez. Beim Werfen von

Ziegelerde wurden in der Tiefe von etwa 4 Fuß
Silbermünzen gefunden. Dieſelben tragen das

Sein Andenken wird hierſelbſt noch lange

Gepräge „48 Einen Thaler“ Und ſtammen atts
dem Jahre 1763.

S. Freyburg a. U., 27. Dez. Nach elfjähriger
geſegneter Wirkſamkeit verſtarb hier am Sonnabend
Herr Bürgermeiſter Thorald Göbel im 63. Lebens
jahre, nachdem er vorher das gleiche Amt in Cönnern
verwaltet und ſeit 1877 Oberbürgermeiſter von
Naumburg geweſen war. Unſere Stadt wird das
Andenken des pflichktreuen und kenntnißreichen
Mannes ſtets in Ehren halten.

Wetterwarte,
Vorausſichlliches Wetter am 29. Dez. Etwas

kälteres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter ohne
weſentlichen Schneefall.

Gerichtsverhaundlungen.
Leipzig, 22. Dez. Als Cautionsſchwindler

allererſten Ranges hat ſich der Generalagent Georg Ninne
maun, Vertreter der Geſellſchaft „Wilhelma“ und der
„Hülſe“ in Berlin, der in Leipzig ſeinen Wohnſitz hatte, ent
puppt. Er war früher Varbier, hatte aber zu ſeinem Hand
werk keine Luſt und wandte ſich im Jahre 1895 dem
Verſicherungsfache zu, in welchem er es dann in den kurzen
Jahren zum Generalagenten brachte. Durch Jnſerate
engagirte er ſortwährend Jnſpectoren, Kaſſenboten uſw.
Leute, die dann Cautionen dis zur Höhe von 3100 Mk. zu
ſtellen hatten. Auf dieſe Weiſe hat der Gauner mit dem Aus
ſehen eines Biedermannes von 21 Perſonen Cautionen
zu erlangen gewußt in Hbhe von 45,500 Mk. Das Geld
hat er zu Gehältern, zum eigenen Lebensunterhalt verwandt,
und immer die abgehenden Angeſtellten in Bezug auf
Caution mit dem Gelde befriedigt, das er von den Nachfolgern
erhielt. So kommt es, daß nur die letzten acht hineinge
fallen ſind, aber mit insgeſammt 17 700 Mk. Ninnemann
wurde zu fünf Jahren Gefängniß und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurtheilt.

Oppeln, 21. Dez. Ein langwieriger Schadener
ſatzprozeß iſt jetzt durch Urtheil des höchſten Gerichtshofes
zum Abſchluß gekommen. Ein hieſiger Fleiſcher war auf
dem Gehſteig einer Straße in ein vom Waſſer gebildetes
tiefes Loch gefallen und behauptete, daß er infolge des
Stoßes einen Bruchſchaden erlitten habe. Er klagte gegen
die Stadt auf Schadenerſatz und auf Zahlung einer dauern
den Monatsrente. Landgericht und Oberlandesgericht er
kannten, nach der „Voſſ. Ztg.“, zu Gunſten des Klägers,
letzteres mit folgender Begründung. Der Kläger brauche, da
von der Stadtgemeinde der Unfall durch Vernachläſſigung
eines auf Schadenverhütungen abzielenden Polizeigeſetzes ver
ſchuldet ſei, nicht nachzuweiſen, daß ſein Nachtheil (das
Bruchleiden) in urſächlichem Zuſammenhange mit der Ueber
tretung und dem Unfall ſtehe, ſondern es genüge der Nach
weis, daß der Nachtheil möglicherweiſe auf die Ueber
tretung und den Unfall zurückgeführt werden könne. Dieſe
Auffaſſung hat jetzt auch die Zuſtimmung des Reichsgerichts
gefunden.

Vermiſchtes.
(Neunfacher Mord.) Jn dem Wilhelmsbriick

benachbarten ruſſiſchen Grenzdorfe Oſchek iſt in der Nacht
vom 21. zum 22. d. ein entſetzlicher neunfacher Mord verübt
worden. Der 21 Jahre alte Sohn des Wirths und Grund
Beſitzers Kowalski erſchlug, weil ſeine Eltern ihm die
Einwilligung zur Heirath mit ſeiner Geliebten nicht geben
wollten und weil er ſich in den alleinigen Beſitz des väter
lichen Vermögens ſetzen wollte, mittels eines eigens dazu
geſchliffenen Beiles ſeine Eltern und 4 Schweſtern, eine
Magd mit ihrem 4 Wochen alten Kinde und ſeinen in einem
Stalle ſchlafenden Bruder. Nachdem K. ſeitens der ruſſiſchen
Gendarmen ordentlich bearbeitet worden war, räumte er die
That ein, leugnet aber, noch Komplizen gehabt zu haben.
Es ſollen aber ſeine Geliebte und ihr Bruder als Mitſchuldige
verhaftet worden ſein, da es unmöglich erſcheint, daß die
That nur von einem Menſchen verübt worden iſt. Zu der
Beerdigung der 9 Leichen am Sonnabend ſtrömten koloſſale
Menſchenmaſſen nach Oſchek, da ſich Kowalski ſen. eines ſehr
guten Ruſes erfreute und allgemein beliebt war.

Gu der Militär Affäre in Köln) meldenmehrere Blätter; Der von einem Soldaten des 16. Jnfan
terie Regiments überfallene durch Bajonettſtiche ſchwer verletzte

Fabrikant Lämmert, dem in der Chriſtnacht ein Bein
amputirt worden war, iſt geſtorben. Zur ſelben Stunde
wurde auch der Mordgeſelle entdeckt in der Perſon eines
Jnfanteriſten Rokoſty, der ſich einem anderen Jnſanteriſten
Namens Keßler zu Füßen geworfen und flehentlichſt gebeten
hatte, ihn nicht zu verrathen. Dieſen Vorgang hatte ein
dritter Jnfanteriſt beobachtet, der alsbald Anzeige machte.
Die Unterſuchung ergab, daß Rokoſty der Thäter war und
Keßler dem Ueberfall beigewohnt hatte. Beide wurden unter
ſchwerer militäriſcher Bewachung in Arreſt abgeführt. Das
Urlaubsverbot, das ſich auf Mannſchaften wie auf Offiziere
erſtreckte, wurde alsbald aufgeboten.

Eine Familientragödie) wird aus Harburg
gemeldet. Der Lohgerber Paulſen erwürgte in der Nacht
zum Mittwoch ſeinen Knaben und erſchoß dann ſeine Frau
und ſich. Er hatte in Berlin keine Arbeit bekommen und
war am Dienſtag nach Harburg zurückgekehrt.

(erkehrsſtörungen.) Jn Folge erneut eingetretenen Schneefalles iſt nach einer Meldung aus Dresden

die Strecke Cranzahl--Weipert verweht worden, ſo daß der
Verkehr eingeſtellt werden mußte. Die Dampſfſchifffahrten
zwiſchen Dägebüllhafen und Wyk auf Föhr und Amrum
ſind Eiſes halber bis auf Weiteres eingeſtellt. Die Ver
bindung zwiſchen Scherrebeck und Röm wird bis auf Weiteres
mittelſt Schlitten hergeſtellt.

KGn Folge von Vergiftung durch Waſſer)
aus einer Bleiröhrenleitung ſind in Rabishau bei Friede
berg am Queis vor wenigen Tagen die 33 Jahre alte Frau
ſowie die ſiebenjährige Töchter des Fleifchermeiſters Ullrich
geſtorben. Schwer krank liegen der Meiſter und der Geſelle
darnieder.
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Telegremiiit ein, dent folge der Dampfer „Taylor“ auf der
Reiſe von Santos nach NewYork Peſtfälle an Bord hatte.
Die iriſchen Sanitätsbehörden trafen keine Schutzmaßregeln
Die Mannſchaſten gingen ans Land. In Queenſton herrſcht
darüber große Beſorgniß. Ferner wird aus Sidney gemeldet
Die Regierung erhielt die Nachricht, daß in Nenkale do
nien die Beulenpeſt in ſchwerer Form auftritt. Der
Dampfer „Paciſique“, der von Numeg hier angekommen iſt,
würde unter ſtrenge Quarantäne geſtellt. Ebenſo durfte von
dem kürzlich hier von Numea eingetroffenen Kriegsſchiff
„Eure“ Niemand ans Land gehen.

(Maſſenausweiſungen aus Ruſſiſch-Si
birien.) Nach einem Telegramm Petersburger Blätter aus
Wladiwoſtock machte der dortige Polizeimeiſter bekannt, daß
266 verdächtige Chineſen dem Grenzcommiſſar zur
Ausweiſung übergeben und 3500 Chineſen gegen Bürgſchaft
freigelaſſen ſeien. Die Stadt ſei jetzt vollkommen ruhig,
Raubmorde kämen jetzt ſehr ſelten vor.

(Neber eine durch Zigeuner verübte ſchwere
Blutthat) wird aus Brentau bei Danzig Folgendes
gemeldet Jn dem ſogenannten Zigeunerkrug“ daſelbſt war
dieſer Tage eine aus etwa 20 Perſonen beſtehende Zigeuner
bande eingekehrt, auch der Arbeiter Ciechowski nebſt Frau
und zwei kleinen Kindern ſowie einige Handwerksburſchen
hatten dort vorläufig Obdach gefunden. Ciechowski gerieth
nun während der Nacht in dem unbeleuchteten Raume, in
welchem die Zigeuner beiſammen waren, mit dem Zigeuner
Sigmund wegen ſeiner angeblich falſchen Papiere in einen
hefligen Workwechſel. Plötzlich wurden die übrigen Bewohner
des Kruges durch laute Hilferufe aus dem Schlafe geſchreckt.
Sie eilten herbei und fanden Ciechowski furchtbar entſtellt
als Leiche vor: der ganze Leib war ihm niit einem dolch
artigen Meſſer aufgeſchlitzt worden. Als man nun zur Er
mittelung des Thäters ſchreiten wollte, fielen die mit
Dolchen und Meſſern bewaffneten Zigeuner über die
Eindringlinge her und bearbeiteten auch dieſe in ſchrecklicher
Weiſe. Jnzwiſchen war auch der Gaſtwirth und die Polizei
auf den Kampfplatz erſchienen, mit deren Hilfe es gelang, die
wüthenden Zigeuner zu überwältigen und zu entwaffnen. Als
muthmaßliche Attentäter wurden von ihnen 4 Männer und
eine Frau verhaftet und gefeſſelt in das Gerichtsgefängniß
zu Danzig eingeliefert

u

Lotterie
Die Looſe der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König

Wilhelm I. Allerhöchſt genehmigten GeldLotterie zur Er
haltung des Siebengebirges ſind nunmehr durch das General
Debit von Lud. Müller C Co. in Berlin zur Ausgabe ge
langt. Der Preis der Looſe iſt für ein Ganzes 4 Mk. und
ein Halbes 2 Mk. Vorausſichtlich dürſten die 300000
Looſe bald vergriffen ſein, denn das Intereſſe an dem
Unternehmen iſt in allen Schichten der Bevölkerung ein ſehr
reges. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Siebengebirgs
Lotterie den Theilnehmern recht günſtige Chancen bietet. Der
erſte Hauptgewinn iſt 125000 Mk., der zweite 75000 Mark,
der dritte 50 000 Mk. u. ſ. w. Der kleinſte Treffer iſt 10*
Man Jnsgeſammt ſind es 15000 Geldgewinne mit 540000
Mark.

Wegen Bezug von SiebengebirgsLovſen wende man ſich
an das General-Debit Lud. Müller C Co. in Berlin,
Breiterſtr. 5, oder am hieſigen Platze an eine der bekannten
Loosverkaufſtellen.

Die Ziehung findet bereits am 29. Januar und folgende
Tage zu Köln am Rhein ſtatt.

Liſteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft

Der neue Jahrgang der „Gartenlaube“. Am
I. Januar beginnt ein neuer Jahrgang des verbreitetſten
deutſchen illuſtrirten Familienblattes- Die „Gartenlaube“
wird auch in unſerer Heimath (Stadt) ſo gern geleſen, daß
es für viele gewiß von Intereſſe ſein dürſte, zu erfahren, was
von Romanen und Novellen ſowie belehrenden Artikeln im
Laufe des neuen Jahres darin erſcheinen wird. Aus einem
uns vorliegenden Proſpekte erſehen wir, daß der Jahrgang
1900 mit dem neuen Roman von W. Heimburg, „Jm Waſſer
winkel“, und der neueſten Erzählung des klaſſiſchen Meiſters
der deutſchen Novelle Paul Heyſe, „Der Schutzengel“, eröffnet
wird. In Anbetracht der großen Heliebtheit, deren ſich die
Romane W. Heimburgs, die Novellen Paul Heyſes erfreuen,
darf dieſer Anfang als ein überaus glücklicher bezeichnet
werden. Nicht weniger klängvoll ſind die Namen von Ludwig
Ganghofer und J. E. Heer, die beide mit ſo feſſelnder Eigen
art und poetiſcher Kraft Natur und Volk ihrer Alpenheimath
zu ſchildern wiſſen. Von beiden wird im nächſten Jahrgang
ein größerer Roman erſcheinen: „Der Dorfapoſtel“ von
Ganghoſer, „Am Webſtühl der Zeit“ von Heer. Aus der
modernen Frauenbewegung heraus iſt der Roman „Kampf
ums Glück von Paul Robran geſchöpft; R. Stratz bietet
eine Erzählung aus der Wüſte „Samum“. An kleineren
Erzählungen, die in Ausſicht genommen ſind, heben wir hervor
„Die Königin der Geſelligkeit“ von Ernſt Eckſtein, Söhne
des Reichslands“ von H. Stegemann, Jm Teufelsmoor“
von Quiſe Weſtkirch. Auch humoriſtiſche Beiträge von Hans
Arnold, Heinrich Seidel, V. Blüthgen, H. Villinger, E.
Müellenbach ſtehen in Ausſicht. Ein reicher und künſtle
riſch werthvoller Bilderſchmuck wird das Aeußere des Blattes
nach wie vor verſchöhern. Wir können der „Gartenlaube“,
dieſer altbewährten Freundin des deutſchen Hauſes, unter
dieſen Umſtänden getroſt ein „Glück auf zum Neuen Jahre
wünſchen es wird ihr ſicher gelingen, die Zuneigung der
alten Freunde zu bewahren und die Gunſt neuer zu gewinnen.

Neueſte Nachrichten.
Sterksſtrom, 28. Dez. (Reutermeldung vom

20. Dez.) Nach genaueren Nachrichten waren bei
dem geſtrigen Scharmützel in der Nähe von Dord
recht nur 30 Buren betheiligt. Ein Wagen und
eine Anzahl Pferde wurden erbeutet. Die Lage iſt
unverändert.
Chieveley, 28. Dez. Kundſchafter berichten, daß

eine große Anzahl Buren ſich ſüdlich vom Tugela
befinden. Eine engliſche Abtheilung unter dem
Kommando Lord Dundonalds rückte ſofort aus und
griff dieſelben an. Die Buren zogen ſich ſodann,
als ſie die Engländer ſahen, auf die andere Seite
des Fluſſes zurück. 500 Stück Vieh wurden von den
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